Redaktion, Druck und — 5 
won R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3., 
Mitredakteur: R. Hahn. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


M 549. 


Die parlamentariſche Redefreiheit. 
0 Aus dem Schooße der konſervativen Partei iſt 
ein Antrag zur verfaffungsmäßigen Aenderung des Ar- 
titel 84 der Verfaſſung und zwar im Sinne des ein ⸗ 
ſchlägigen Artikels der Reichs⸗Verfaſſung eingebracht 
worden und nach den unlängft von dem offiziöſen Organ 
der Regierung, der „Prov.⸗Correſpondenz“, abgegebenen 
Erklärungen kann nur in einem jo formulirten Antrage 
der Weg zu allſeitiger Verſtändigung gefunden werden. 
Wenn ſie ſelbſt nicht die Initiative ergriffen hat, 
jo iſt dieſe Zurückhaltung wohl aus der Lage der Ver⸗ 
hältniſſe erklarlich. 

Es iſt ja nicht die Staatsregierung, welche über 
den Sinn des Artikel 84 der Verſaſſung im Zweifel 
ſich befindet, oder ſich durch die Auslegung, welche ibm 
der höchſte Gerichtshof gegeben hat, beſchwert fühlte; 
andererſelts aber war für fie, nach den bekannten Er- 
Härungen des Grafen Bismarck in der vorigen Landtags⸗ 
Seſſion, die Frage von keiner praltiſchen Bedeutung 
mehr. Selbſtwerſtändlich konnte nicht mehr daran gedacht 
werden, nachdem in der weiteren Sphäre des nord⸗ 
deutſchen Bundes die unbedingte Straflofigkeit der parla- 
mentariſchen Tribüne ſanktionirt worden war, den Ar⸗ 
— der preußischen Verfaſſung in Anwendung zu 

en. 

Sie wird ſich daher vorausſichtlich dem Guerard⸗ 
ſchen Antrage nicht widerſetzen, da innerhalb der liberalen 
Fraltion des A' geordnetenhauſes ſich die Ueberzeugung 
Bahn gebrochen bat, daß der verſuchte Weg, dem Ar- 
titel 84 durch eine Deklaration beizukommen, nicht der⸗ 
lenige ſei, welcher zum Heile führe, daß man vielmehr 
bei abermaliger Betretung desſelben nur beweiſen würde, 
wie wenig es der Opposition um die Sache jelbit 
zu thun jel. 

Bei dieſer vorausſichtlichen Uebereinftimmung zweier 
Jaktore der Geſetzgebung iſt wohl kaum zu befürchten, 
daß das Herrenhaus ſich der beantragten Verfaſſungs⸗ 

nderung widersetzen werde. Auch in der vorigen 
Seſſion zeigte es ſich einer ſolchen nicht abgeneigt; ſein 
Widerſtand traf nur den Lasler'ſchen Antrag, welcher 
durch eine Dellaration die Avffaſſung der Oppoſition 
als wirklicher Inhalt des Artikel 84 aufſtellen ſollte. 
| Das Herrenhaus braucht darum ſein Bedenken 
gegen die abſolute Strafloſigleit der parlamentariſchen 
Reden nicht aufzugeben, jo wenig wie die Regierung dies 
gethan haben dürfte; um ſo weniger, als gerade jetzt, 
wo allen Anſcheine nach dieſelbe ihr geſetzliche Aner⸗ 
nung auch in Preußen finden ſoll, das öffentliche 
Urtheil die Unbefangenheit wieder gewinnt, welche es in 
r Hitze des Kampfes verloren hatte, jo daß kürzlich 
die „Zukunft“, das Organ der reinen und konſequenten 
mokratie, die parlamentariſche Redefreiheit für ein 
Privilegium odiorum eiklärte, auf welchem Diejenigen 
Nicht beſtehen ſollten, denen es mit dem Anſpruch auf 
echtsgleichheit aller Staatsbürger wahrhaft ernſt sei. 

Aber das Herrenhaus wird ebenſo wie die Re- 
gierung ein Fortſpinnen des alten Haders wegen Ar⸗ 
tel 84 nicht wollen, zumal es noch dazu dienen lönnte, 
den inneren Frieden zu ſtören, während man ſich hinter 
buen abwehrenden Schutz doch nicht mehr ſicher ſtellen 
Önnte, ſondern — wie Graf Bismarck gejagt: „um 
dis innern Friedens willen, kann man wohl in Bezug 

es Artikels nachgeben. 

Wir befürchten unſererſeits auch durchaus nicht, 
105 nach der jetzt beantragten Abänderung des Artikels 84 
2 der Charakter der parlamentariſchen Debatte weſent⸗ 

ändern werde; die Stellung der Oppoſition zu der 
uudeung it ne fo eritrte, kene jo rüdchtelfe 
Ri aggrefftve mehr, als fie vormals war und hoffentlich 
2 dieſes gebeſſerte Verhältniß lange genug anhalten, 
> it ſich parlamentariſche Gewohnheiten bilden, an 
welchen der Unglimpf der Rede ſeine Schranke finden 

„auch wenn bie gerichtli twortlichkeit weg⸗ 
gealen 8 die gerichtliche Veran ch N 

Es wird jetzt, nachdem man von allen Seiten 
ki igt iſt, den Abgeordneten die abſolute Redefteiheit 
muräumen, d. h. die Straflosigkeit auch für Beleidi⸗ 
5 en und Verleumdungen — kaum Jemand im Ernft 
fürs behaupten, daß eine ſolche Freiheit unerläßlich ſei 

die Ausübung parlamentariſcher Obliegenheiten, oder 
55 in ihrer Ermangelung die Volksrechte oder Volks⸗ 
— eine Einbuße erlitten, und man kann daher auch 
n der anderen Seite getroſt die Erwartung ausſpre⸗ 
Ra daß das Privilegium, welches der Landtag ſich zu 
an nen in Begriff ſteht, die Aufforderung zu richti⸗ 

Gebrauche in ſich ſelbſt tragen werde. 

Aler oblerse oblige — das muß der Wahlſpruch 
ung lan welche ein beſonderes Recht für ſich in An- 


nehmen. 


V Deutſchland. * 
Gard erlin, 21. November. Von den in die 
Re, Infanterie-Regimenter am 1. Oltober einge⸗ 
Mittel Freiwilligen ift einer größeren Zahl von Unbe- 
a Thel die Vergünſtigung einer loſifreien Equipirung 
de | geworden, wie denn auch einzelne Freiwillige 
feruen be ſuchte Erlaubniß erhalten hatten, in den Ka- 
wohnen zu dürfen. 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 22. November 


Von der Elbe, im November. Einigung] Ergänzungsmwablen im Weſentlichen ungefähr ähnlich wie 


und Verſöhnung iſt die große Aufgabe, welche Preußen 
ſich geſtellt hat; die Verbindung Norddeutſchlands iſt 
ihm ſchon gelungen, der Anſchluß des Südens iſt un- 
vermeidlich, wenn auch ein freiwilliges Entgegenkommen 
des letztren noch eine Weile ausbleiben mag. Sehr 
viele einflußreiche und urtheilsfähige Männer ſtimmen 
ſchon dafür und ein bedeutender Theil der ſüddeutſchen 
Preſſe ſpricht ſich in ihrem Sinne aus. Die Ver⸗ 
ſchmelzung ganz Deutſchlands zu einer europätichen 


Großmacht unter Preußens Führung iſt nicht mehr zu 


hindern. Frankreich ſelbſt wird fi darein ſchicken 
müſſen, wie der engliſche Staatsminiſter Lord Stanley 
neulichſt offen eingeräumt hat. Halten wir nun an 
dieſen Ausgangspunkte et, ſo iſt leicht zu ermeſſen, 
daß alle Gegner der Einigung und Verſöhnung inner⸗ 
halb Deutſchlands zugleich die Gegner der preußiſchen 
Politik fein müſſen. Wollen fie dieſe ftören, jo er⸗ 
klären ſie damit ihre Feindſchaft gegen das Vaterland; 
können ſie ſelbſt nichts ausrichten und wollen die Hülfe 
des Auslandes herbeirufen, ſo verrathen ſie das Vater⸗ 
land. So iſt es in der That. Eben drohalb iſt es 
aber auch gar nicht zu verwundern, daß die verſchie⸗ 
denſten Parteien, die ſich ſelbſt tödtlich haſſen, doch im 
Kampfe gegen Preußen einigen, und wenn ihnen die 
Hülfsmittel dazu in Wien und Hietzing reichlich geboten 
werden, ſo darf man erwarten, daß es noch eine Weile 
dauert, ehe die ſchamloſen und leidenſchaftlichen Angriffe 
auf Deutſchlands Schutzmacht ein Ende nehmen. Ohne 
Unterſtützung aus den eben angegebenen Quellen würden 
alle dieſe preußenfeindlichen Organe ſchnell verſtummen, 
da ihr Leſerkreis ein ſo kleiner iſt, daß es ihr ſchwer⸗ 
lich gelänge, ihr Leben zu friſten. Depoſſedirte Fürſten 
geben ihr Geld dazu her, das Volk zu verführen und 
zur Unzufriedenheit zu verleiten, die politiſch ungebil⸗ 
deten oder im blinden Gehorſam dem Klerus unter⸗ 
würfigen Maſſen durch Häufung unwahrer Verdach⸗ 
tigungen und Herabwürdigungen zu belügen und ſo einen 
Geiſt der Verbiſſenheit und der Zwietracht hervorzu⸗ 
rufen, deſſen Sieg der Ruin Deutſchlands wäre. 
Radikal demokratiſche Blätter ſind es, die ſich zu dieſem 
Behufe mit den Ultramontanen verbinden. Die deutſch⸗ 
patriotiſche Preſſe kann nicht genug dieſe Umtriebe, 
welche insgeſammt, gleichviel welcher Farbe, welche vom 
Welfengelde ihre Nahrung ziehen, an das Tageslicht 
bringen und der Brandmarkung der öffentlichen Mei⸗ 
nung preisgeben. Es iſt größtentheils keine berechtigte, 
anſtändige, volksliebende Oppoſition, von welcher jene 
Parteien ausgehen, es iſt das rohe, lügenhafte, gemeine 
Gebrüll revolutionärer und dabei der kirchlichen und 
geiſtigen Finſterniß dienſtbarer Menſchen. Niemals hat 
ſich gegen Preußen und Deutſchlands Einigung eine 
ſolche Schaar unſauberer Geiſter verbündet, deren Aus⸗ 
treibung eine heilige Pflicht der Preſſe iſt, ſo weit nicht 
die Gerichte im Stande find, verbrecheriſche Beſtre⸗ 
bungen zu ſtrafen. Zu letzteren erzählen wir die 
ſöderaliſtiſchen und alle diejenigen, welche den Beiſtand 
des Auslandes herbeiwünſchen, um die deutſche Ge⸗ 
ſchichte im Sinne der Unterdrückung, des Rückſchritts 
und des Unterganges umzugeſtalten. Ultramontane 
und Republikaner, Franzoſenfreunde und Partikulariſten, 
Glaubenseiferer und Glaubensfeinde, Welflinge und 


Junker find gemeinſchaftlich beſchaftigt, nach Frankreich hzre der Herren Peyrat, des Geranten des „Avenir 
zu ſchielen, laſſen auch franzöſiſche Blätter zum Kampfe National“, 3 , * derſelbe wegen ver Ver⸗ 


gegen Preußen aufwiegeln und ſchonen überhaupt lein 
Mittel zur Erreichung böswilliger Zwecke. Dieſem 


Allem ſtellt Preußen ſein Ziel entgegen: ein monarchiſch vom Sonntag) wieder wegen Manöver im Innern ver- 


geeinigtes Deutſchland, das ſich gegen jeden auslän⸗ 
diſchen Eingriff mannhaft zu wehren vermag, und das, 
ſobald es vollſtändig ausgebildet iſt, die geſunde Frei⸗ 


heitsentwickelung als ein Lebenselement anerkennen muß. Auftreten der Regierung bei die) i 
5 n g bei dieſer Gelegenheit hat die 
Und wenn Deutſchland voll Teufel wäre, es wird Stimmung, die ſchon nicht die beſte war, noch ver⸗ 


Preußen doch gelingen. 
Leipzig, 19. November. 


gänzung der Stadtverordneten ſtattgefunden, 


ſich diesmal nicht wie in früheren Jahren blos zwei, hervor, 
Die alte Partei | piegne brachte. 
„Wahrheit und Recht“, die ſeit etwa 15 Jahren ſtets „heute unſeren letzten Bericht aus Compiegne. Bei 
bei den Wahlen obgeſiegt und die politiſch der national- | dem gegenwärtigen Zuſtande der Gemüther ſcheint es 


ſondern 4 Parteien gegenüber ſtanden. 


liberalen Partei nahe ſteht, hatte ſich aus Anlaß einer 
Perſonalfrage geſpalten, indem ſich innerhalb der Partei 
eine Opposition gegen das Supremat des Stadtverord⸗ 
netenvocſtehers Dr. Joſeph geltend gemacht hatte, von 
dem bekanntlich bei Gelegenheit des Wiener Schützen 
jeftes ein damals vielfach kommentirter Brief in Wiener 
Blättern veröffentlicht worden war. Außerdem hatte 
ſich die Wählerſchaft der Johannisvorſtadt abgezweigt 
und eine beſondere Liſte aufgeſtellt, um das Prinzip der 
Bezirkswahlen, d. h. Vertretung der Bezirke durch in 
ihnen wohnhafte Stadtverordnete durchzuſetzen. Dieſen 
verſchiedenen Schattirungen der liberalen Partei ſteht wie 
früher der konſervativ-partikulariſtiſche „Patriotiſche Ver⸗ 
ein“ gegenüber. Das Reſultat der Abſtimmung hat 
ergeben, daß die Kandidaten der Liberalen ungefähr 
doppelt jo viele Stimmen wie die der Konſervativen 
erhalten haben, ſo daß der vorausſichtliche Ausfall der 


In den letzten Ta- ſorgniß entgegen. 
gen haben hier die Wahlmänner-Wahlen für die Er⸗ offiziös zu ſein, doch feſt zum Kaiſerreiche hielten, die 
bei denen Lage beurtheilen, geht aus einer Note des „Gaulois“ 


in früheren Jahren ſich geſtalten wird. 

Darmſtadt, 18. November. Die in Heſſen⸗ 
Naſſau bereits erfolgte, in Heſſen-Darmſtadt nahe be- 
vorſtehende Einführung der norddeutſchen Maiſchraum⸗ 
fteuerjäge hat zu einer lebhaften Agitation für Einfüh- 
rung der einer Fabrilatſteuer an Stelle der Maiſch⸗ 
raumſteuer geführt. Die meiſten Brennereien in den 
erwähnten Ländern ſind, den Beſizverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, von kleinerem Umfange, werden mehr in 
Rückſicht auf die Gewinnung von Schlempe als wegen 
der Fabrikation von Spiritus betrieben. Sie repräjen- 
tiren einen ſehr beachtenswerthen Zweig des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebs; entsprechend der Lehre Liebigs vom 
Erſatz, ſuchen fie dem Boden möglichſt vollſtändig die 
minieraliſchen Nährſtoffe zu erhalten, dagegen ein werth⸗ 
volles, aſchenfrries Produkt auszuführen. Bei dem fer⸗ 
nern Beſtehen der Maiſchraumſteuer müſſen dieſe Bren ⸗ 
nereien unausbleiblich der Konkurrenz der Großbrennereien 
im öſtlichen Theil Norddeutſchlands erliegen, da dann die 
letzteren nicht allein durch die Bodenverhältniſſe u. ſ. w., 
ſondern noch erheblich durch die Maiſchraumſteuer begünſtigt 
werden. In richtiger Ertenntniß dieſer Lage haben 
deshalb die Branntweinbrenner hieſiger Gegend bereits 
mehrere, zahlreich beſuchte Verſammlungen abgehalten. 
Die letzte derselben fand am 16. November zu Frank- 
furt unter Vorſitz des Freiherrn v. Rabenau, Mitglied 
des Reichstags ftattz fie führte zu den Beſchlüſſen, eine 
Eingabe an den norddeutſchen Bundesrath zu richten, 
worin um baldigen Austrag der Fabrilatſteuerfrage, ſo⸗ 
wie um eine gründliche Prüfung des Kontrol-Apparats von 
Siemens u. Halske in Berlin nachgeſucht werden ſoll, und 
die angrenzenden Provinzen, Rheinpreußen, Weſtphalen und 
Hannover in den Kreis der Agitation zu ziehen, da 
auch dort die Stimmung der Fabrikatſteuer entſchieden 
günſtig it. Schließlich iſt noch bemerkenswerth, daß 
ſich bei dieſer Verſammlung nur eine ſchwache Oppo- 
ſition zeigte, die namentlich auf eine bei Einführung 
der Fabrikatſteuer gleichzeitig eintretende höhere Be⸗ 
ſteuerung des Spiritus hinweiſt. Dieſes bielt man 
aber für ganz unerheblich, da nicht die Erhöhung der 
Spiritusſteuer, ſondern die Einführung der Fabrikat⸗ 
ſteuer die Lebensfrage unſerer Brenner iſt. 

Ausland. 

Wien, 19. November. Die Delegationsver⸗ 
handlungen werden diesmal zwar raſcher in Fluß ge⸗ 
bracht, aber ſchon heute iſt gewiß, daß Schwierigkeiten, 
die nicht gering anzuſchlagen ſind, zu überwinden ſein 
werden. In der ungariſchen wie in der Reichsraths⸗ 
Delegation ſpricht ſich bisher der entſchiedene Wille aus, 
das Armee-Budget blos in der für dieſes Jahr be⸗ 
ſtimmten Höhe zu bewilligen. In Peſth ſcheint übri- 
gens die Verbreitung von Alarmnachrichten in Schwung 
zu kommen. Außer dem Finanzminiſter Dr Bieftel 
wird ſich auch der Miniſterpräſident⸗Stellvertreter Graf 
Taaffe nach Peſth begeben. 

— Die in den jüngſten Tagen gebrachten Jour⸗ 
nalmittheilungen über eine Einwirkung der Regierung 
auf Se. Excellenz den päpſtlichen Nuntius bezüglich jei- 
ner jüngſten Rundreiſen werden von der „Wiener Z.“ 
als vollkommen unbegründet bezeichnet. 

Paris, 19. November. Wie aus dem Ver⸗ 


öffentlichung der Baudin'ſchen Subſtriptionsliſte in der 
Nummer von Sonnabend Abend (ſie trägt das Datum 


folgt. Auffallend dabei iſt, daß, als dieſe Nummer 
erſchien, das Zuchtpolizeigericht ſein Urtheil noch nicht 
geſprochen hatte. Das ſcharfe und höchſt willkürliche 


ſchlimmert, und man ſieht der Zukunft mit großer Be⸗ 
Wie Journale, die, ohne gerade 


der bisher Berichte aus dem Hoflager von Com- 
„Wir geben“ — ſo lautet dieſelbe — 


uns nicht ſtatthaft, unſere Leſer mit Hoffeſten zu unter- 
halten.“ 

— Der Großfürſt Nikolaus von Rußland iſt in 
Paris angekommen und im Grand Hotel abgeſtiegen. 
Es heißt, er werde den Winter in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt zubringen. 

— Dem „Public“, dem von Dreolle redigirten 
Organe der Herren Haußmann und Rouher, droht ein 
Prozeß. Dreolle hatte ſich vor ſieben oder acht Jab⸗ 
ren mit den Herren Coſte und Dommerques, zwei Ge⸗ 
ſchäftsleuten, und Alexander Dumas aſſocürt, um unter 
dem Titel „Public“ ein Zomral herauszugeben. Das 
Journal erſchien ſogar eine Zeit lang, worauf es aber 
einging. Die früheren Aſſoclé's von Dreolle verlangen 
nun von ihm eine Entſchädigung von 50,0000 Fran- 
ken; ſie ſtützen ſich darauf, daß die Aſſociation noch 
fortbefteht, da Dreolle ſich geweigert, ſeinen Theil an 


griff die iriſche Bevölkerung zu dem heimathlichen Kno⸗ 
tenſtock und ließ nicht eher ab von dem grauſamen J 
Spiele, bis der Mayor die Aufruhr - Alte verlas und 
Militär anrückte. 


Ernennung des bisherigen britiſchen Vice - Konſuls in 
Kopenhagen, Arthur de Capel Crow, zum Konſul da⸗ 
ſelbſt. 
Erlaß des Praſidenten von Guatemala, dem zufolge 
eine Anzahl von Lebensmitteln (wie Mais, Reis, Kar⸗ 
toffeln u. ſ. w.) bis zum Ende des Jahres 1869 von 
jedem Einfuhrzoll frei ſind. 


längſt vor dem Gerichtshofe der Qucen's Bench gefällte 
derum ſehen wir Herrn Eyre auf derſelben Anklagebank. 


iſt es auffallend, daß die Advokaten des Anklägers ge⸗ 


Preis- in: Stettingvierteljährlich 11 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., „ 
mit Botenlohn viertelj. 1 Tblr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


den Schulden zu bezahlen, welche das Blatt bei ſeinem “ 
Eingehen hatte. 3 

— Die „Aberté“ giebt heute ihren Kolleginnen, 
welche in der Angelegenheit Baudin gegen die Weiſun⸗ \ 
gen Baroche's und Pinard's proteſtirten, den klugen 
Rath: „Wenn man nicht die Revolution entfeſſeln kann, 
ſo iſt es thöricht, die Realtion herauszufordern.“ Dies 1 
iſt das ganze Rechtsbewußtſein eines Franzoſen, der täg⸗ 4 
lich Recht und Freiheit im Munde führt. Die Blätter, 
welche, wie der Lyoner „Progres“, noch fortfahren woll ⸗ 
ten, Liſten zu bringen, fangen an, ſich der „höheren 
Ordnung“ zu fügen, welche jedem Blatte Beſchlagnahme 
droht, das, vom 17. an gerechnet, noch für Baudin's 
Denkmal ſammelt. 

London, 19. November. Von Ruheſtörun⸗ 
gen meldet der Telegraph aus Briſtol, wo ein Haufen 
Geſindel mit den Farben der Liberalen die fonjervativen * 
Wahlcomité - Quartiere ſtürmte und demolirte, mehrere 
Wirthshäuſer plünderte und viele Perſonen leicht, zwei 
indeſſen ſchwer verletzte. Der Schaden wird auf 
10,000 L. veranſchlagt. Ein Telegramm aus Belfaſt 
berichtet von ähnlichen Scenen, die indeſſen nicht ſo 
große Dimenſionen annahmen, und auch in Bolton 


— Nach einer Mittheilung des Münchener Korre⸗ 


ſpondenten des miniſteriellen „Morning Herald“ wäre 
die Kronprinzeſſin von Preußen Ueberbringerin friedlicher 
Verſicherungen beim Kaiſer Napoleon geweſen. 
Einzelheiten, welche er angiebt, ſind natürlich apokryph. 


Die 


— Die offizielle „London Gazette“ meldet die 


Das offizielle Blatt veröffentlicht ferner einen 


— Die Gegner von Herrn Eyre, dem früheren 
Gouverneur von Jamaika, ſcheinen ſich durch die un⸗ 


Entſcheidung k ineswegs abſchrecken zu laſſen, und wie⸗ 


Eine Zurückführung der neuen Anklage arf das Jamaika 
Comité läßt ſich offiziell nicht machen, immerbin indeß 


nau dieſelben ſind, wie bei den früheren Verhandlungen. 
Der Ankläger, ein Farbiger, fordert 10,000 L. Scha⸗ 
denerſatz von Herrn Eyre, weil er von ihm mißbhandelt 
und an Bord des „Wolverine“ einge perrt worden ſei. 
Die Vertheidigung hob hervor, daß Alles nur geſchehen 
ſei, um der Rebellion ein Ende zu machen, und daß 
alle auf Befehl des Angeklagten vollzogenen Handlungen 
durch die Legislatur von Jamaika Indemnität erhalten 
haben. Der Gerichtshof behielt ſich das Urtheil in der 
Sache vor. 

— Lord Sommersille, erſt 28 Jahre alt, hat 
auf der Fuchshetze ſein Leben eingebüßt. Sein Pferd 
ſtrauchelte und fiel auf den Reiter, der mehrere tödtliche 
Verletzungen erlitt. Da der Verſtorbene keine Kinder 
hinterläßt, geht der Titel auf ſeinen Vetter Everard 
William, Sohn des hochw. H. William, geboren 
1833, über. 

Spanien. In Madrid ſoll nächſten Sonn⸗ 
tag eine großartige republikaniſche Manifeſtation ſtatt⸗ 
finden; ähnliche gingen bereits in Huesca, Malaga, 
Cadir und anderen Orten voraus. Falls der provijo- 
riſche Zuſtand der Dinge noch lange anhalten ſollte, 
ſo könnte es ſich doch ereignen, daß die Republikaner 
die Majorität in den Kortes erhalten. Was Prim an- 
belangt, ſo wird verſichert, es ſei Thatſache, daß der⸗ 
ſelbe mit der Königin Iſabella in Unterhandlungen 
ſtehe, um dem Prinzen von Aſturien die Krone zu 
ſichern. Ein gewiſſer Albert Haus, Agent eines iſa⸗ 
belliſtiſchen Comité's, ſoll Prim letzten Sonnabend ein 
Schreiben der Königin überbracht haben, worin ihn die⸗ 
ſelbe auffordert, für die Rücklehr ihrer Dynaſtie Sorge 
zu tragen. Dieſer Haus, ſo fügt man hinzu, habe am 
Sonntag mit Prim gefrühſtückt und ſei Dienſtag wie⸗ 
der abgereiſt. Einer der Vertrauten Prim's habe kurz 
darauf Madrid verlaſſen, um ſich nach Paris zu be⸗ 
geben. Prim jei nämlich entſchloſſen, ſich für die Wahl 
des Prinzen von Aſturien zum Könige, unter der Be- 
dingung. daß er ſelbſt Regent werden würde, zu be⸗ 
mühen. So weit die Gerüchte. Bemerkt zu werden 
verdient noch, daß Prim eine große Anzahl von Trup- 
pen nach Madrid befohlen hat. Ein Theil derſelben ift 
in den Klöftern untergebracht worden. Die übrigen 
lagern außerhalb der Stadt. 

— Dlozaga ſoll jetzt doch als ſpaniſcher Bot⸗ 
ſchafter nach Paris gehen. 

— Aus den Mittheilungen eines jeit langen Jah- 
ren in Madrid anſäſſigen engliſchen Kaufmannes, der 
Verbindungen über das ganze Land hin hat, erfahren 
wir, daß die Berichte über die Mißernten in Spanien, 


wie fie bejonders von dem „Times⸗Korreſpondenten“ 
gebracht worden, ſehr übertrieben ſind; nur einzelne 
Striche von Eſtremadura und Murcia haben eine 
ſchlechte Ernte gehabt; ſonſt iſt ſie recht gut geweſen, 
in Galicien ſogar ſehr reichlich. Eine Hungersnoth iſt 
nicht zu fürchten und die jetzige Ernte giebt die beſten 
Hoffnungen. sa 

Griechenland. Der Korreſpondent d 
„Times“ in Athen findet die Lage der griechiſchen Po- 
litik im Innern, das Räuberunweſen im Norden, die 
Verſendung von Kriegskontrebande nach Kreta und den 
Aufſtand auf der Inſel faſt ganz unverändert wie vor 
vier Monaten. Noch wie damals hält er dafür, daß 
die britiſche Regierung ſich jeder direkten Einmiſchung 
oder Intervention in die Angelegenheiten der Griechen 
wie der Inſurgenten enthalten müſſe, bis ein genauer 
Plan zur Wiederherſtellung der Ruhe den drei Schutz- 
mächten vorgelegt und von Rußland und Griechenland 
der Pforte in einer Weiſe mitgetheilt worden ſei, wo⸗ 
durch dieſe beiden halbkriegführenden Mächte gebunden 
würden, die betreffenden Beſtimmungen einzuhalten. Die 
engliſche Regierung ſei weder für noch gegen die An- 
nektirung Kreta's intereſſirt und nur genöthigt, eine 
voreilige Intervention zu vermeiden, welche zu Verpflich⸗ 
tungen bezüglich Kreta's führen könnte, durch die Ruß⸗ 
land und Griechenland freie Hand zu neuen Angriffen 
auf die Integrität der Pforte erhalten könnten. Uebri- 
gens meint der Korreſpondent, ſei es müßiges Gerede, 
wenn in Griechenland von fremder Verleumdung ge- 
ſprochen werde. Eine Nation könne nur durch Thaten 
in übeln Leumund gerathen, und durch Mißbrauch ihrer 
Hülfsquellen, Stellenjägerei und Parteitreiben ſeien die 
Griechen ſelbſt die Verleumder ihres Vaterlandes ge⸗ 
worden. 

Schweden. „Aftonbladet“ erinnert daran, 
daß der König von Schweden als „König der Wen⸗ 
den“ noch jetzt ein Stück vom Wendenland „beſitze“, 
nämlich die Herrſchaft Wismar (in Mecklenburg), be⸗ 
ſtehend aus der Stadt gleichen Namens, der Juſel Poel 
und dem Amte Neukloſter, im Ganzen circa 5½ Qua- 
dratmeilen. Dieſes Beſitzthum ſei niemals definitiv von 
der ſchwediſchen Krone abgelöſt, ſondern im Jahre 1803 
von Guſtav Adolph IV. nur an Mecklenburg für die 
Summe von 1,250,000 Rol. Hamb. Banco verpfän⸗ 
det worden. „Aftonbladet“ fährt dann fort: „Der 
Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin erhielt dadurch Pfand⸗ 
und Dispoſitionsrechte auf genannte Herrſchaft für die 
Zeitdauer von 100 Jahren, aber im Jahre 1903 
kann Schweden dieſelbe gegen Zahlung der erwähnten 
Summe nebſt 3 pCt. jährlichen Zinſen wieder aus- 
löſen. Zufolge der im Malmöer Traktat vom 26. 
Juli 1803 enthaltenen Beſtimmungen hat die Herr- 
ſchaft Wismar bisher eine Ausnahmeſtellung eingenom- 
men und blieb in manchen Fällen unberührt von den 
Verfaſſungsverhältniſſen in Mecklenburg. Zu ihren 
wohl erworbenen Rechten gehörte auch das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht in Steuer- und Zoll-Angelegenheiten, wel⸗ 
ches noch vor wenigen Jahren bei dem zwiſchen der 
mecklenburgiſchen Krone und Wismar am 19. März 
1863 getroffenen Uebereinkommen gelegentlich der An- 
nahme des damali en mecklenburgiſchen Zolltarifs voll- 
gültig anerkannt wurde. Wenn Wismar auch damals 
ſeine beſondere Stellung in den Zoll-Angelegenbeiten 
aufgab, jo geſchah ſolches doch nur in Betreff desjeni⸗ 
gen Zollſyſtems, um welches es ſich gerade handelte; 
aber es exiſtirt kein Recht, wodurch Wismar ohne eige⸗ 
nes Wiſſen und Wollen in ein ganz anderes Zollſyſtem 
hineingezogen werden kann.“ Dies iſt nun aber doch 
geſchehen: das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt dem deutſchen Zollvereine beigetreten und von einem 
Vorbehalte in Betreff Wismars iſt leine Rede weiter. 

— Der letzte männliche Nachkomme des Königs 
Guſtav Eriksſon Waſa, Frhr. v. Stjerneld, iſt am 
14. November in Stockholm geſtorben. Er war 1791 
geboren und erhielt 1811 eine Anſtellung im Mini- 
ſterium des Aeußern; 1813 ging er mit dem Kron⸗ 
prinzen Karl Johann nach Deutſchland, 1814 wurde der verfloſſenen Nacht wurde das Haus der Wittwe 
er Charge d' Affaires am niederländiſchen Hofe und Zimmermann in dem auf Hamburger Gebiete belegenen 
1818 außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Eppendorf ein Raub der Flammen. Letztere griffen ſo 
Miniſter in London; 1838 wurde er zum Miniſter des ſchnell um ſich, da das Haus mit einem Strohdache 
Acußern und zum Ritter des Serafin-Ordens ernannt. verſehen iſt, daß es den Einwohnern nicht gelang, ſich 
1842 nahm er feinen Abſchied als Miniſter, wurde zu retten und fünf Menſchen in den Gluthen umkamen. 
aber ſpäter bei Bildung eines neuen Miniſteriums unter Einem Mann nur iſt es mit knapper Noth gelungen, 
König Oskar im Jahre 1848 auf ſeinen Poſten zu- der Gefahr des lebendigen Verbrennens zu entrinnen. 
rückgerufen und behielt denſelben bis 1856. Die Beſitzung wurde vollſtändig eingeäſchert und 14 
e ERS; ar er Peer Kühe und 4 Pferde fanden gleichfalls ihren Tod in 

Pommern. den Flammen. 

Stettin, 22. November. Friederike Kem p- — In der kaufmänniſchen Welt macht das ſpur⸗ 
ner zu Friederikenhof bei Namslau hat an Se. Ma- loſe Verſchwinden dreier hieſiger Kaufleute großes Auf- 
jeſtat den König eine Immediatvorſtellung gerichtet, wo- ſehen und mancher iſt dabei mit einem nicht unbedeu⸗ 
rin dieſelbe auf Grund einer von ihr eingereichten Denk- tenden Verluſte an Waaren wie an Geld ꝛc. betheiligt. 
ſchrift die geſetzliche Einführung von Leichenhäuſern zur Die näheren Nachforſchungen haben indeß ergeben, daß 
Verhütung der Gefahr des Lebendigbegrabens be- man es hier mit einer wohlorganiſirten Schwindlerbande 
antragt. In Folge deſſen ſind von dem Herrn Mini- zu thun hat. Im Mai trafen die Subjekte unter dem 
ſter der Midizinal-Angelegenheiten ſämmtliche Regierun-Namen Jacob und Samuel Roſenthal nebft zwei Pro- 
gen veranlaßt worden, ſchleunigſt darüber zu berichten, kuriſten, H. Brahm aus England und L. Wulf aus 
in welchem Umfange in den Ortſchaften ihres Verwal- Schleſien, hier ein. Die Gebrüder Rosenthal benahmen 
tungsbezirkes für die Einrichtung von Leichenhäuſern ſich hier als Millionäre und gaben vor, Häuſer in 
Sorge getragen iſt. Auch die bieſige Regierung hat Bombay und Calcutta ꝛc. zu beſitzen. In England 
demgemäß von ſämmtlichen Landrathsamtern und ſtäd⸗ wurden bedeutende Waaren-Einfäufe gemacht und auch 
tiſchen Polizeiverwaltungen Bericht erfordert. auf dem Kontinente benutzten ſie die ihnen von einer 

— In einer auf geſtern Abend im Hotel de Ruſſie Londoner Firma ausgeſtellten Referenzen, in Berlin, 
berufenen Verſammlung von Grundbeſitzern des erſten Wien, Paris, Prag, ſowie in Hamburg einen bedeu- 
und zweiten Feſtungs⸗Rapons kam die Frage zur Erör- tenden Handel zu betreiben. Selbſt ein hieſiger Ban- 
terung, ob und in welcher Weiſe noch ein Einfluß auf quier räumte ihnen, wie man feate, einen unumſchränk⸗ 
die bevorſtehende Entſcheidung der Landesvertheidigungs- ten Kredit ein, jo daß demſelben eine Forderung von 
Kommiſſion bezüglich der Erweiterung unſerer Stadt ca. 100,000 Mark verblieben iſt. Die Mehrzahl der 
auszuüben ſei?“ Im Auſchluß an eine vor zwei Jah- Waaren ſollen nach Newyork gegangen ſein. Die 


ren an Se. Majeſtät den König gerichtete, bisher un⸗ 
beantwortet gebliebene Petition wurde die vorliegende 
Frage von den verſchiedenſten Geſichtspunkteu aus de⸗ 
battirt, indeſſen gingen die Anſichten darüber ausein⸗ 
ander, ob und namentlich an wen eine erneuerte Vor⸗ 
ſtellung zu richten ſei. Die Majorität der Anweſenden 
ſprach ſich ſchließlich dahin aus, ſchleunigſt noch eine zur 
Vollziehung Seitens der Bürger der Stadt Stettin und 
der bezeichneten Grundbeſitzer auszugehende zweite Peti⸗ 
tion an Se. Majeſtät den König abzuſenden. Zur 
Abfaſſung derſelben wurde eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Kleſch, Leo Wolff, E. Schön- 
berg, G. A. Töpffer und Rud. Krohn gewählt 
und ſoll in einer zweiten Verſammlung darüber Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden, ob die Petition nur per Poſt ab⸗ 
geſandt, oder durch eine Deputation überreicht wer⸗ 
den ſoll. 

— Die „Poſt“ ſchreibt in derſelben Angelegenheit: 
Glaubwürdigem Vernehwen nach ſteht die Entſcheidung 
des Königs über den Antrag der Landesvertheidigungs⸗ 
Kommiſſion betreffend die Stettiner Feſtungsfrage in der 
nächſten Zeit bevor. Wie immer bei Angelegenheiten 
von bedeutender Tragweite iſt auch in der Stettins 
Lebensintereſſen jo nah berührenden Frage an aller- 
höchſter Stelle die Entſcheidung bis nach eigener reif- 
licher Prüfung hinausgeſetzt worden. Der durch dieſe 
Zögerung in der Sache eingetretene Zwiſchenzuſtand für 
die Bevölkerung Stettins darf nunmehr als beſeitigt 
angeſehen werden. Vertraulich gemachte Andeutungen 
von civiler Seite laſſen für Stettin mehr erwarten, als 
man dort zu hoffen pflegt, vorausgeſetzt natürlich, daß 
die Entſcheidung des Königs dem Antrag der Landes- 
vertheidigungs⸗Kommiſſion gemäß ausfällt. 

— Wie aus Loitz berichtet wird, erregt dort die 
Verhaftung des ſich in Konkurs befindenden dortigen 
Glashüttenbeſitzers Leeſe (in Firma Leeſe und Fallen- 
kamp) große Senſation. L. iſt in Folge eines Tele- 
gramms des Königlichen Kreisgerichts in Greifswald 
feſtgenommen und dorthin transportirt. 


Vermiſchtes. 

— Der Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger erhielt von dem Bezirksverein 
Memel nachſtehende Mittheilung: Am 5. November, 
etwa 9 ½ Uhr Morgens, bei ſtürmiſchem Weſtwinde, 
ſtarken Regenböen und ſehr hohem Seegange, wollte 
das norddeutſche Schunerſchiff „Helene“, Kapt Din- 
kela, aus Emden, von Newcaſtle mit Kohlen beladen, 
in unſeren Hafen einſegeln. Es folgte jedoch den 
Signalen der Windflagge nicht und lief in der 
Nähe der Nordermoole auf den Strand. Die Be- 
ſatzung, aus 5 Mann beſtehend, wurde durch das 
Rettungsboot gerettet. Das Schiff ſteht auf Sand⸗ 
ftrand aufrecht, leidet aber ſehr an den hohen Bran- 
dungen, die fortwährend darüber hingehen, und iſt es 
zweifelhaft, ob es noch abgebracht werden kann. 

— Unter den verſchiedenen Arten von Verſiche⸗ 
rungen gegen alles Mögliche giebt es jetzt in Amerika, 
in Newyork, auch eine gegen das Regenwetter. Wer 
z. B. am Sonnabend ein gutes Geſchäft machen will, 
wozu gutes Wetter unbedingt nothwendig iſt, der ver- 
ſichert ſich Tags zuvor mit 1 Dollar. Regnet es dann 
an dieſem Sonnabend, ſo erhält er von der Kompagnie 
den zehnfachen Betrag ausgezahlt Wirthe, Kunſtfeuer⸗ 
werker und Direktoren von öffentlichen Schauproduftionen 
ſollen dieſe Geſellſchaft bedeutend benutzen. 

Hirſchberg, 18. November. Heut Nachmittag 
entgleiſten bei Jannowitz von dem Güterzuge, der von 
Hirſchberg kam, die letzten Wagen, nachdem der Zug 
eben die Brücke paſſirt hatte. Dieſe Wagen ſtürzten 
über den ca. 15 Fuß hohen Damm; das Langholz, 
das fie führten, wirkte glücklicherweiſe ſtauend, ſonſt 
konnten die Wagen noch weiter hinabfallen. Ein Schaff⸗ 
ner ſtürzte mit hinunter, ohne ſich zu verletzen. 

Hamburg, 19. November. Eine ſchmerzliche 
Trauerkunde durchlief heute Morgen unſere Stadt. In 


Polizei, welche ſofort von dieſer ganzen Affaire in 
Kenntniß geſetzt wurde, entwickelte eine außerordentliche 
Thätigkeit, um den Schwindlern, welche ſich theils über 
London, theils über Havre nach Auſtralien gewendet 
haben ſollen, auf die Spur zu kommen. Bis jetzt iſt 


jedoch nichts Näheres ermittelt. Von einem Berliner) -. 


Haufe traf am Montag v. W. noch eine Waarenſen⸗ 
dung von 800 Thlr. Werth hier ein, welche gleichfalls 
weitergeſchickt it. Die Paſſiva dieſer ſauberen Geſell⸗ 
ſchaft belaufen ſich auf ca. 400,000 Mark Banko. 

Peſth. Der latholiſche Pfarrer in Györvar, 
Zſiray, wurde am 1. d. M. Abends nach 6 Uhr in 
ſeiner Wohnung von vier Räubern überfallen, die zuerſt 
das Geſinde in ein Zimmer ſperrten, wo einer der 
Strolche als Wache zurückblieb, dann aber dem Pfarrer 
ſein baares Geld abnahmen. Die Köchin war beim 
Eindringen der Räuber in der Küche unbemerkt geblie- 
ben und eilte dann in ein nach der Straße gelegenes 
Zimmer des Pfarrhauſes, von wo aus ſie um Hülfe 
rief. Zwei Männer, die eben vorüber gingen, waren 
raſch entſchloſſen; fie erbrachen die Hofthür und ebenſo 
die Vorhausthür, und kaum hatten ſie dies vollführt, 
als auch die Räuber herausſprangen, um das Weite zu 
gewinnen. Drei von ihnen kamen davon, einen aber 
packten die zu Hülfe gekommenen zwei Männer Der 
Jeſtgehaltene ſchrie, und nun kam einer ſeiner drei 
Spießgeſellen zurück, der mit einem Schuß den einen 
der erwähnten zwei Männer tödtete. Der vierte Näu- 
ber konnte ſich nun auch losmachen und entkam mit 
ſeinen Genoſſen im Dunkel des Abends. Der Erſchoſ⸗ 
ſene war ein ſechsundzwanzigjähriger Urlauber, Namens 
Gabriel Koſa. 


„Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. November. Mit großer Befrie⸗ 
digung vernimmt man die Nachricht, daß die Staats⸗ 
Regierung die Abſicht habe, die allerdings ſehr noth⸗ 
wendige Erbauung eines Leuchtthurms auf der kuriſchen 
Nehrung in der Nähe des Dorfes Nidden nicht länger 
aufzuſchieben und dadurch der Schifffahrt weſentliche 
Dienſte zu leiſten, weil gerade dort Unglücksfälle am 
häufigſten vorkommen. 

— Es ſoll bei dem be bſichtigten Ankauf eines 
ausreichenden Gebäudes für das landwirthſchaftliche Mi- 
niſterium zugleich darauf Rücksicht genommen werden, 
für das landwilthſchaftliche Muſeum noch entſprechende 
Lokalitäten zu erhalten. Es ſoll auch in Zukunft ein 
beſonderer Ausgabefonds für das Muſeum, welcher bis 
jetzt aus den Mitteln zur Förderung der Landeskultur 
unterhalten wird, beſchafft werden und find deshalb für 
das nächte Jahr 10,000 Thaler im Staatshaushalt⸗ 
Etat angeſetzt worden. 

— Der bereits erwähnte Antrag der Abgg. Har⸗ 
kort und Berger (Witten) lautet: Das Haus der Ab- 
geordneten wolle beſchließen: Die Königliche Staats- 
regierung aufzufordern, behufs Ausführung reſp. Ver⸗ 
vollſtändigung des Geſetzes über die Eiſenbahnunterneh- 
mungen vom 3. November 1838 folgende Maßregeln 
zu treffen, event. durch Vorlegung einer Novelle zu 
jenem Geſetze vorzubereiten. 1) Den Einpfennig⸗Tarif, 
ohne erſchwerende Zuſchläge, nicht allein für Kohlen, 
Coaks, Holz, Erze, Steine, Salz, Düngmittel, Roheiſen und 
Erden, ſondern auch für Brod⸗ und Futterſtoffe, Kar⸗ 
toffeln, Stabeiſen aller Art, Schienenbefeſtigungs-Ma⸗ 
terial, Achſen, Bandagen und Brücken, Abfälle, Rohſtoffe, 
Fiſche und Muſcheln einzuführen, bei Staatsbahnen damit 
ſchleunigſt vorzugehen und bei Ertheilung oder Erneue⸗ 
rung von Konzeſſionen die Annahme dieſes Tarifs zur 
Pflicht zu machen. 2) Den Tarif für den Perjonen- 
verkehr zu ermäßigen, namentlich in Bezug auf Arbeiter 
und Schüler in beſtimmten täglichen Richtungen, ſowie 
größere Rückſichten auf die Bequemlichkeit der Reiſenden 
anzuordnen. 3) Den Lofalverfehr von unverhältniß⸗ 
mäßigen Zuſchlägen zu befreien. 4) Die Haftpflicht 
der Eiſenbahnverwaltungen ſchärfer und umfaſſender feſt⸗ 
zuſtellen. 5) Im allgemeinen Frachtverkehr den Fracht- 
verkehr den Frachtführer zu verpflichten, auf Erfordern 
Ladeſcheine und Nachnahmeſcheine zu ertheilen. 6). Ge- 
eignete Beſtimmungen dahin zu treffen, daß auch drit⸗ 
ten Perſonen der Transport für eigene Rechnung gegen 
ein beſtimmtes, vom Handelsminiſterium feſtzuſetzendes 
Bahngeld ermöglicht werde. 

Schwerin, 20. November. Die Vorlage der 
mecklenburg⸗ſtrelitzſchen Regierung, betreffend das Land- 
ſchulweſen im Ritterſchaftlichen, ſtimmt im Weſentlichen 
mit der von der ſchwerinſchen Regierung dem Landtage 
gemachten überein. — Die Verwaltung der Domänen 
hat an die Domänenämter ein Rundſchreiben erlaſſen, 
durch welches den Häuslern, Büdnern und Erbpächtern 
geſtattet wird, mehr Wohnungen, als vordem, einzu⸗ 
richten und zu vermiethen, um dadurch die Freizügigleit 
zu verwirklichen. 

Munchen, 21. November. Der bisherige 
Bevollmächtigte Baierns beim Zollbundesrathe, Ober⸗ 
zollrath Gerbig, iſt abberufen und an ſeiner Stelle der 
bisherige Oberzollrath, nunmehrige Miniſterialrath, Berr 
zum Regierungsbevollmächtigten ernannt. 

London. 21. November. Das bis jetzt be- 
kannte Wahlreſultat iſt, daß 3 14 Liberale und 168 Kon- 
jervative gewählt find. Die liberale Partei hat bis 
heute 35 Sitze gewonnen. Marquis Hartington, der 
frühere Kriegsminiſter, welcher als liberaler Kandidat 
in Nord-Lancaſhire aufgetreten war, iſt dort durch- 
gefallen. 

Pip mouth, 20. November. Der Poſt⸗ 
dampfer „Briton“ it vom Kap der guten Hoffnung 
bier eingetroffen. Derſelbe hat die Kapſtadt am 17. Ok- 
tober verlaſſen. 


An Bord des Dampfers befindet ſich Rotibor 


die Mannſchaft der auf der Ste verbrannten Brett 
Barke „Joachim.“ — Das holländiſche Schiff „Zen 
landia“ ift auf der See verbrannt. — Die „Gala 
thea,“ auf welcher ſich der Prinz Alfred befindet, MAR 
am 14. November in Madeira angelangt. 
Bukareſt, 20. November. Der Vertrttet 
des Fürſten bei der Pforte, Alexander Golesco, iſt nac 
Konſtanti. opel zurückgekehrt. Er überbringt Briefe des 
Fürſten an den Sultan und an den Großvezier. 2 
Geſchenk für den Sohn des Sultans find vier prächtige 
Pferde beſtimmt. 


— %˙ ˙vsr.t.!.!. u——T— ̃ é. ̃ ͤ(lʃẽLkÄ 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 
Florenz, 21. November. Es wird gemeldet, 
daß der Papſt die Sentenz gegen einen von den beiden 
zum Tode verurtheilten Monti und Tognetti, ungeachtet 
der von der italien iſchen Regierung durch die Vermitt- 
lung der auswärtigen Diplomatie dagegen erhobenen 
Vorſtellungen, beftätigt habe. Die „Nazione“ ſagt, 
daß die Hinrichtung an demſelben Tage ſtattfinden ſolle, 
an welchem der Kronprinz und ſeine Gemahlin auf dem 
Wege nach Neapel Rom paſſiren wollten; in Folge 


deſſen würden dieſelben, um das päpſtliche Gebiet u 


vermeiden, über Foggia reiſen. 

Neapel, 19. November. Der Lavaſtrom 
dringt noch vor, jedoch hat ſeine Heftigkeit nachgelaſſen. 
Geſtern bedeckte er die Straße zwiſchen San Sabaſtian 
und San Giorgio; ein Seitenſtrom fließt in der Rich 
tung nach Portiei und Cementero. Die Eruptionen 
find jetzt weniger geräuſchvoll. 

Breslau, 21. November. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 63½ Br. Roggen ver November 52 Br., 
ver Nov -Dezbr 49 /, per April⸗Mai 49 ¼ Br. Raps pr. 
Novbr. IL Br. Rü öl per Novor⸗Dezbr. 91% per April 
Moi 9), Br. Soiritus loco 142, per Novbr. - Dezbr, 
14%, per April⸗Mai 15%. Zink rubig. ; 

lu, 21 November (Schlußdericht.) Weizen loco 
674, per November 6 6½, ver März 6 5, per Mal 
6.7 Rongen loco 57, per November 5. 171 per ze 
5. 10½, per Mai 5 1014. Rübol loco 104,, per M 
101%, per Oktober 111, Leinöl loco 11½. Weizen 
höher. Roggen feſter. Rüböl unverändert. 

Hamburg, 21. November. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco geſchäftsles, per Novbr. 123 Br., 
122 Gd., pr. Novbr-Dezbr. 120 Br., 119 Gd., pr. Der 
zember⸗Januar 119 Hr., 118 Go., pr. April⸗Mai 118 Br., 
117 Gd. moggen loco geſchäftsl 8, per Novbr. 97 Ur., 
96 Gd. pr. Noobr.⸗Dez r. 96 Br., 95 Gd., pr. Denbr. “ 
Jan. 95 Br., 94 Gd., per Abril⸗Mai 921, Br, 92 Gd. 
Rüböl unverändert. Spriet rubig. Hafer ſtill. Zink fill 

Bremen, 21. November. Pe treleum lebhaft, 
rafſiuirt ſtandard withe loco 6½ . bez. 

Antwerpen, 21 Novbr. (Schlußbericht.) Petro 
leum ſteigend, weiße Type loco 53, 53½, per November 
53, 531, per Dezember 51½ 52. R 

Liverpool, 21. Novbr. (Baumwollenmarkt) Miod* 
ling Upland 107, Orleans 111, Für Egyptian 119%, 
Dhollerab 8%,, Broach 82, Domra 8, Madras 7½% 
Bengal 7½, Smyrna 9, Pernam 11 ½. x 

Paris, 21. Novor. (Schluß⸗Courſe.) 30, Rente 
71. 95. Lombarden 416. 25. ö 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. November. Weizen loco etwas mehr 
e ee niedriger. Gek 2000 Ctr. Roggen 
Termine erlitten hrute in den Preiſen eine nicht uumer 
ſentliche Einbuße, wozu wohl hauptſächlich die von aus“ 
wärts gemeldeten flauen und luſtloſen Berichte Veran- 
laſſung gaben. Der Preisrückgang beträgt für nahe Lie- 
ferung 1¼ , für ſpätere Sichten eirca , 94 pr. 
Wſpl., wozu es denn auch zu ewas regerem Handel kam. 
Locowaa.e begegnete ſchwerfälligem Abſatz. Hafer loco 
matter. Termine ferner billiger. 

Auf Rüböl wirkte das eingetretene ſtarke Froſtwetter 
ferner befeſtigend ein, Preiſe erfuhren eine kleine Beſſerung 
von ca 7 M pr. Ct. Get 300 Ctr. Spiritus er“ 
öffnete feſt zu geſtrigen Schlußnotizen, ve flaute als daun 
unter dem Eindruck e ner großen Kündigung, die Reali-“ 
ſationen hervorriefen, fo daß Pleiſe vom höchften Stand’ 
punkt ca. % S zurückſetzten. Gek. 90,000 Ort 

Weizen loco 60—74 , pr. 2100 Pid. n 
Qualität. fein weiß poln. 722 7% bez., pr November 
62½ M bez, November⸗Dezember 62, 617, W dez, 
april-Mal 6b, „ bez. 

Kong loco 55, % W pr. 2000 Pfd. bez., pr⸗ 
November 55, 54, 3, % bez. u. Br., . 2 
Novbr.⸗Dezember 5315, 523, % bez, Dezbr.⸗Januae 
52 ½, 1, bez., April⸗Mai 51¼8, ½ % bez. u. Br., 
„„ Gd., Mai⸗Juni 52 „ bez. 

Gere, groß tub krete, à 46 57. % pr. 1750 Pd. 

Hafer loco 311. 36 , galiz. 32, ½ . bez., 
poln. 33 ½, 34 AM bez, pr. November 33 „ bez, No- 
vember⸗Dezember 32%, % % ben, Dezember⸗Januar 
32 ½, ½% WM bez., April⸗Mai 32%, ½% Ag bez. 16 

Eroſen, Nechuee 66 72 , Hattert zart 58 bi 


I 
Winterraps 78—82 
Winterrübſen 76—79 
Rüböl loco flüßiges 9½ Ag bez., pr. November 15 
Novbr.⸗Deibr. Ma, Ag dez, Dezemder-Januar 93 
„ bez., Januar-⸗Februar 9¼ N bez., Aprül-Mai 978% 
% bez. 4) 
Petroleum loco 7/ bez., November 72g. 
n bez., November -⸗Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 7½ 1 9" 
Leinöl loco 11 er 
Spiritus loce obne Faß 152, ¼ Ar bez., 75 
November 151½, ½, . bez., Novemder⸗Dezember 
Dezember Januar 15%, 7, t bez., April-Mai 
300 16 2% bez, Mai-⸗Juni 16%, I , 
all 16%, % . bez. f 
ends und Aktien ⸗Börſe. Auf die abermalt 
boben Barıfer Courſe eröffnete die Börſe nicht allein, 


feſter Haltung, ſondern auch in aufgeretzter Stimmung. 
Wetter vom 21. November 1848. 


2 
— 
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unt“ 


m Süden: Am Often: 
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Bertmer Bort vom 21 November 1868. 


Beboren: Ein Sohn: Herrn Gombert (Cisn-vitz). 

Geſtorben: Teleg raphen⸗Beamter Friedrich Bleudorn 
(Grabow a. O.). — Eiſenbayn⸗Beamter F Krumm 
(Stettin). — Frau Johanna Goßmann geb. Wolff 
(Grabow). 


Patriotiſcher Krieget⸗Verein. 

Der Toͤpfermeiſter Albert Bergau, Mitglied 
der 1. Comp. des patriotiſchen Krieger-Verein!, iſt ge 
ſtorben und ſoll am Sonntag, den 22. d., Nachmitag 
3 uhr zur Rube beſtattet werden. Trauerhaus: Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Jobannistloſter. ee 

Um Zoblreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Kornmeſſer Joh. Gotifr. Radke, von 
der 3 Comp. des patriotiſchen Krieger⸗Vereins, i ge 
ftorben und fol am Montag, den 23. d., Vormittag 10 


Uor zur Ruhe beſtattet werden. Trauerhaus: Oberwiel 


Nr. 90. 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß dahin⸗ 
geſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 24. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 21. November 18˙8. Saunier. 
— (N 


Stettin, den 13. November 1868, 


Bekanntmachung. 


Für das Jabr 1869 ſoll die Lieferung der menatlichen 
Foarage für das Dienfipferb des in Züllchow ſtationirten 
erittenen Köni lichen Gensdarmen an den Mindeſtfor⸗ 
ernden überlaſſen werden. 
iejenigen, welche die Fouragelieferung übernehmen 
wollen, werden aufgefordert, ihre Offerten bis 


zum 25. d. Mts. 
an die Pelizei⸗Dlrektion einzuſenden. 
In der 2. Bureau - Abtheilung ſind die näheren Be⸗ 


dingungen zu erſabren. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Wurus-tedt 
Stettin, den 21. November 1898. 


Bekanntmachung. 


Bei dem eingetretenen Froſtwetter wird der §. 14 der 
Bolnei . Ordnung vom 14./15. Dezember 1840, worin 
es heißt: 

Während des Winters müſſen die Rinnſteine und 
Kanäle, falls dies zur Vermeidung des Uebertretens 
derſelben nicht öfter erforderlich iſt, wöchentlich zwei⸗ 
mal zur angegebenen Zeit gründlich aufgeeiſet, etwaige 
Schliederbahnen aber und fonftige glatte Stellen auch 
außer dieſer Zeit fofort zerſtört und bei eingetretener 
Winterglätte die Straßen und der Bürgerſteia, fo- 
weit er begangen wird, ſobald es tagt, obne befon« 
dere Aufforderung und wenn das Bedürf iß es er- 
fordert, wiederholt, zur Vermeidung des Ausgleitens 
der Paſſanten mit Sand, Aſ ve oder ähnlichem, dem 
wede entiſprechenden Materiale, beſtre it werden. 
Bei plötzlichem ſtarken Schneefall muß der Schnee 
zur Erleichterung des Verkehrs für Fußgänger ſogleich 
zuſammengefegt ind fortgeſchafft werden. 

Der auf den Rinnen und Dächern liegende Schnee 
darf nicht auf die Straße geworfen werden und findet 
hiervon nur beim ſchnell eintretenden Thauwetter 
eine Ausnabme ſtatt, es muß jedoch in dieſem Falle 
zur Warnung der Vorübergehenden ein Warnungs⸗ 
zeichen auf die Straße geftellt werden. Schnee, wel⸗ 
Ger aus den Häuſern gebracht wird, iſt unverzüglich 
abzufahren. 

Bei eintretendem Thauwetter müſſen die Rinnſteine 
und Kanäle ſofort geeiſet, und auf desfallſige Auſage 


. frver) der Burgerſteig und die Straße von 


gunge tage fortzuſchaffen, 

mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß 

1) an die Stelle der zweimaligen Reinig eng eine wöchent⸗ 
lich dreimalige Reinigung (Montag, Mittwoch und 
Sonnabend) getreren iſt, 

2) die Exekutivbeamten zur wachſamen Kont ole über 
die Ausführung der obigen Anordnung, außerdem 
aber, in Anleitung des §. 23 der obigen Polizei- 
Ordnung angewieſen find, ohne weitere beſondere 
Aufforderung an die Säumigen das Notbwendige 
auf Koften derſel en ſofort ausführen zu laſſen und 
gleichzeitig die Contravenienten zur Beſtrafung an⸗ 
siegen, ee 

önigliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warm- tedt. 


unt 
Po umerſches Nuſcum, 
fen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Ubr und jeder 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ur. 


Musik-Verein. 


Die Montag-Probe iſt wegen der Schleiermacher-Feier 
auf Dienſtag, den 24 verſchoben. 


Breunholz⸗Verkauf. 


Ich verkaufe von beute ab: 
trockenes Elfen Klobenholz II. Klaſſe, 
„a 5% M pr. Klſtr. 
trockenes Elfen Knüppelbolt, a 4% 34 pr. Klftr. 
trockenes birken Klobenholz MA, Klaſſe, 
2 6½ . pr. Kiftr. 
Billiges Bäcker ⸗ und Küchenholz. 
Winter, 
vor dem Ziegenthor Nr. 2, links. 


Eine perfekte Nätherin wünſcht einige Tage in der Woche 


Beſchäftigung. Näheres Rofengarten Nr. 17 bei Wittwe 
Bartow. 


.. A (( 
1 Her 
155. Fraukfurter Lotterie. 
Zu der am 9. und 10. Dezember ſtanſindenden 
Ziehung erſter Klaſſe kann noch einige ganze Looſe n. 
Thlr. 3. 13, ½ a Tolr. I. 22, ½ a 26 Sgr. gegen 
ſrankirte Einſendung oder Nachnabme des Betrages er⸗ 
laſſen. Ganze Looſe für alle ſechs Klaſſen koſten 
Thlr. 51. 13, getbeilte im Verhältniß 
A. Metzger in Frankfurt a M. 


NB. Pläne und Zieyun sliften gratis. 


Frankfurter Lotterie, 


Ziehung den 9. und 10. D zember 1868. 
Original looſe I. Klaſſe a Aa 3. 13 Sr, getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinza lung zu be⸗ 


ziehen durch 2 
J. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a M 


> 


| Glück auf nach Frankfurt a. M 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon am 
9. Dezember beginnenden Fraukfurter Stadt- 
Lotterie ganz ergebenſt ein. Die zu erlangenden 
Hauptpreife find allgemein bekannt. Die planmäßige 
Einlage 1. Klaſſe beträgt: ] n 3. 13 Sr; 
½ . I. 22 Gr; „ 26 Apr und verſende Ori- 
ginal Looſe gegen Poſteinzablung oder Nachnahme. 
Man genießt überhaupt alle Vo theile und ſtreng 
reelle Behandlung, wenn man ſich direkt wendet 
au den von Löbl. Lotteri⸗Direktion beauf⸗ 
ragten Haupt⸗Collekteur 


J. W. Haas. 
Frankfurt a. M. 
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RE Er us. eee — TEE, D DE an 
i Rinnſtein zuſammen zu bringen und in engen 2 
Familien: Roemrıchten. if am gen f 1 
Straßen ſofort, ſonſt aber bis zum nächſten Reini & eie ungen M 


Gubener Eiſenbahn 


nehmen zum Courſe von 88 pCt. bis 23 hug. entgegen. 
Dieſelben werden während der Bauzeit mit 5 pCt. verzinſt un 
mit Ablauf des Semeſters, in welchem die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung dem 


Betriebe übergeben wird, aus den Reinerträgen vorweg 5 PCt. 
Zum Umtauſch anderer Effekten ſind wir bereit. 
Scheller «& Degner, 


Das große Loos 


von Zweimalhundert Tanſend Gulden 
ſowie weitere G winne von fl. 50000; 
23,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal 10,000 x ꝛc. kaun man auch diee⸗ 
mal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 
Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen 
Königl. Monarchie erlaubten Frank⸗ 
furter Stadt otterie, deren Gewinnziebung 
1. Eiuffe ſchon am 9. und 10. Dezember 
ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält bier zu feine 
dekannte glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen 
Looſen a a 3. 13, Halben 8 * 1. 22, 
Vierteln & 26 Gr (Pläne und Liſten gratis) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
beſtens empfoblen. ; 
Der beſtellte Haupt-Eollecteur: 
Rudolph Strauss 
in Frankfurt am Main. 
Durch directe Betveilung in meiner Haupt⸗Collecte 
genießt man den Vortheil, von Schreibgeld-Be⸗ 
* rechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiden 


Im Verlage von J. Guttentag in Berlin er⸗ 
ſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zu berieben: 


Zeitſchrift für die Intereſſen 

der höheren Töchterſchuien. 

I Im Verei mıt-deuticheu Amtes 
aeneff ın berausgegeben ven Dr. 


5 Ferd. Hermes. Jährlich 
ein Band oder 6 Hefte. Preis 2 Thlr. 
Die eiſchunenen vier Hefte enthalten u. a. Beiträge 
von: Prof. Dr. R. Feß. — Dr. F Mahn. — O. 
Goritz — Direktor H. Merget. — Oberlehrer A. 
Benecke — Dr. E. Taubert. — Dr. Hermes. — Dr 
Artepé — Direktor F Lan boff. — Dr. A. Möbus. 
— Pred. W. Müller. — Dr. Fri drich. — Pref 
Paulus Caſſel. — Direktor Kriebitzſch. — Direktor 
Schornſtein. — Direktor Buchner u. ſ. w. 


Montag, den 23. November findet eine Verſammlung des 


Wiſſenſchaftlichen Vereins 
nicht wn 


Vom 1. November d. J. ab bis zur Beendigung des 
Lebreurſus im Königl. Hebammen ⸗Inſtitut finden unbe⸗ 
mittelte Derfoneu daſelbſt (Eliſabetbſtraße Nr. Ha) zu‘ 
Abwartung torer Entbindung unentgeldliche Aufnahmen 
kennen aber auch in ibrer Wohnung unentgeldlich ent⸗ 
bunden werden, wenn ſie ſich di ſerhalb im Inſtitute melden. 


Das Bourlieren (die einzig prattiſche Methode 
Feuſter und Thüren lufteicht zu machen) beforyt nur 


nee und Eis vollſtandig gereinigt werden; beides = —2 T. allein J. A. Hinmek, gr. Wollwederſtr. 39. 


De. Für Erwachſene! 22 mmmmmmmmm 


Ruſſiſche 


Patent⸗Papier⸗Niederlage. 


Bertfeves und Daunen n %,, / u. %, Pd 
are 2 7 
find billig zu verkaufen Fubrſr. 6 im Laden 


Bankgeſchäft. 


— S ode's Verlag in Berlin. — 


Der Menſch 


— und feine Eelbjterhaltung! - 
oder aufrichtige Belebrungen über Liebe und Ehe, 
Geſchlechtsgenuß, Verircungen des Geſchlechtstriebes, 
Schwangerſchaft ꝛc., männliches Unvermögen und 
weibliche Unfruchtbarkeit, Sicherung gegen geheime 
Kuaukheiten und Beſeitigung derſelben. 
Mit Angabe der Heilmittel 
zur Wiederherſtellung des geſchwächten Zeugungsver⸗ 
mögens und zur Beſeitigung der Harn⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankbeiten, der Folgen von Selbſtbefleckung, 
Samenergießungen und des weißen Fluſſes. 
Nebſt einem Schwangerftafts- Kalender, 
Von Dr. Nobert Smith. 

Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Stettin namentlich in 


Leon Saunier's Buchhdlg., 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


Grosse 
illuſtrirte Naturgeſchichte 


der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, Geo: 
logie u. Botanik) 3 ſtarke Bände (über 2000 
Seiten) Oktavformat, mit über 1000 Abbild 
eleg. broſch liefert ſtatt = 3½. für 28 Sr 
die Straus ſche Buchhandlung in 
Frankfurt a. M. 


— t — T—— — — 


—— — 


Gute und preiswerthe Concept⸗, 


Mundir⸗, Brief: & Packpapier, 
Aktendeckel, Blei-, Roth⸗ und 
Blauſtifte, aut brennende Brief- & 
Pack lacke, flüſſige tiefſchwarze Gal⸗ 
lus⸗ & Copirdinten, ſowie alle übri⸗ 
gen Burau⸗Utenſilien am billig⸗ 
ſten bei 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie. 


d erhalten 


ET 


Beste Holstein. Austern, 

Astrach. Perl-Caviar, 

Rügenwalder Gänse- 
brüste, 

neues franz. Bachobst 


empfiehlt 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Schlittſchuhe 


für Herren, Damen und Knaben empfehlen 

in größter Auswahl 

Brugger & Krause, 
große Wollweberſtraße 46. 


Frische Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


empfingen 
Francke & Laloi. 


Bon einer renommirten, auswär igen Fabrik 
mit dem alleinigen Vertrieb betraut, offerire ich als v I- 
ſtändigen Erſatz für Rappkuchen 


Palmkerumehl, 


ein in England und Frankreich ſehr beliebter Fut ; 

terſtoff, inebeſondere für Rindvieh, Schafe und 

Schweine, mit 1. 29 %, per Ctr. ab Lager und 
it 94 1½ bei Abnahme vom Bahnhofe. 

Mit Analyſe und näherer Auskunft ſtebe zu Dienſten. 


L. Manasse uur. 
Bollwerk 34. 
Brillen, Neſegta fes uud 


8 in unübertrefflicher Güte empfing zu ſebr bi ligen 
Preiſen die optiſche und mechaniſche Werkſtatt 


Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 
Daberſche Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubftraße Nr. 1. 


Daberſche Winterkartoffeln 


einige Wiivel billig abzulaſſen kl. Domſtraße 13. 


von höchſter Wichtigkeit, iſt ein eben ſo ſicheres 
als einfaches, auf Wahrheit und Richtigkeit 
baſirtes Heilverfahren, welches wirkliche Hülfe 
in der leichteſten Weiſe bietet, enthalten in der 


neuerſchienenen Schrift: 

Das naturgerechte Heilprincip für ſchwere 
und leichte Nervenübel aller Art und ſämmt⸗ 
liche daher ſtammende Krankheiten des Korpers und 
des Geiſtes. Eine Mahnung au Alle, welche geſund 
werden oder bleiben wollen. Von Dr. Adolf Hahn. 
3. Aufl. Preis 6 = 

Vorräthig bei 


Leon Saunier's Buchh., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt 
Gicht und Rheumatismus 


(in vielen Fallen auch Seropheln) 

Was Teplitz, See- und ruſſiſche Bä⸗ 
der, Elektriſiren, Jod und Einreibungen 
aller Art nicht bewirkten, iſt durch 
Gippét's Einreibung in weni⸗ 
gen Tagen beſeitigt. 

Preis incl. Emball. und Gebr.-Anw. 
1 Thlr. Alleiniges Depöt in Herrn 
Behrendt’s Buchhandlung, Cam- 
min a. d. Ostsee. 


eee eee, 
Rappkuchen u. mtermehl 


offerirt billigſt 
Carl Gallert, 
W önchenſtraße 19. 
Sophageſtelle 
i allen orten empftehlt billigf 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr. 7 


von 


{ Unterricht in der engliſchen Sprache wird von einer 
Engländeru ertheilt. Artillerieſtraße 2, 2 Treppen. 
a — 


— — 


Bibeln 


von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
von 2 H an, als auch Bibeln und 
Neue Teſtamente mit Goldſchuitt 
und Schloß in farbigen Einbänden 


find billig bei Chr. lenabe Eliſabetbgraße 9. 1 


a 


8 212 2 
Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ. ; 
a Einziges n feblbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. Zu 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lanze bewährten Mittels find überſlüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 
flaſche von der Güte des Präfervativ’8 überzeugen kann. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. 
2 ½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 
5b Der Betrag iſt entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 
erhoben. . 
Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


General-Depöt für Deutschland: 
Otto Ritte Wasserthor 


Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 


28. 
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Stodl. Zeilſchrift fü nterejjen der höheren Töchterſchulen. 

Im Verein mit deutſchen Amtsgenoſſen herausgenoſſen von 
Dr. Ferdin nd Hermes. 


NIN 


Neue Stettiner 


Pracht⸗Leihbibliothek n 


von 


C. Beige, 


41. Frauenſtraße 41. 
Säm ntliche Bücher find neu und elegant in Geldeückenpreſſung gebunden und repräſentiren die 
neueſten und beften Erſcheinungen der Romanliteratur. 
Indem ich bitte, ſich hiervon durch gefällige Einſicht der Kataloge überzeugen zu wollen, lade ich 
— unter Stellung günſtiger Leſebedingungen — zu recht zahlreichen Abonnements gehorſamſt ein. 
Gleichzeitig erlaube mir meine 


Papier⸗ und Kurzwaarenhandlung 


angelegentlichſt zu empſeblen und mache beſonders auf mein großes Lager ächt Chemnitzer Tinten 
a. d. renommirten Fabrik von Ed. Beyer auſmerkſam. 


Hochachtungsvoll 
C. Reige, 
41. Frauenſtraße 41. 


Pianoforte- Magazin 
von G. Wolkenhauer 1 


in Stettin Louisenstrasse Nr. 18, am Rossmarkt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 
DEE. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 
Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, 
Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


N 
7 
er 
ze 


| - 
S RER II. Schneider. 825 
2ER Stettin, Mönchenftraße 12, empfieblt 8 2 
2 N N Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen u. Birken, Be 
Spiegel mit Gold- u. Holzrahmen in allen Größen, 8 8 
23 - Sophas eigener Fabrik und größter Auswahl 5 
bei reeller und dauerdvafter Arbeit zu den allerbilligſten Preiſen. 5 


BET ERREGT TEE EN RETTEN 2 
Vergrößerung von Photographien. 

In meinem Atelier werden in neuerer Zeit, in Folge eines direkt aus Paris augeſchafften ortoskopiſchen 
Vergrößerungs- Apparats, Copien nach Lichtbildern, Delgemälven, Paſtellen von nicht' mehr 
lebenden Perſonen bis zur 12fachen Vergrößerung angefertigt und mache ich ein geehrtes Publikum darauf 
aufmerkſam, daß ich bei ſauberer Ausführung und vorzüglicher Retouche die billigſten Preiſe verſpreche. 


Ergebenſt Ludwig Friedländer, gr. Domſtr. 11. 
Aufruf an alle Naucher!!! 


Wegen Mangel an Geld und Zablung der fällig gewordenen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten 

ff. Cigaren 50% unterm Einkaufspreis verkauft werden. 
Echte Pflanzer (Schilfpackung) reine Habauna, Naſenel 16 %, ½ Kiſte 4 % 

„ Cuba mit reinem Java En 5 4 N, Yı Kiſte 3 2% 
Die Zuſendung geſchieht von mie bis ins Haus franko, und nehme ich dieſelben nicht konveuireuden falls 
wieder retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſond rn auf alle Fälle 
wieder nad beftellt, ich würde keinem Fall fo günſtige Bedingungen wie oben geſagt ſtellen. Außerdem bekommt 
jeder Abnebmer von Y, Kiſte einen ff Stahlſtich, bei 500 Stück 3 ff., dei 1000 6 ff Stihl icbe, wovon jeder 
ein Geheimniß trägt; 11, Elle lang, ebenfo breit gratis franko zu; z. B. „wenn die Jugend wü te nd das Alter 
konnte“, „die baden den Mädchen“, „der Liebling des Serails“, oder vor und nach dem Balle u. ſ. w 

Alles vorzüalich ſchöne — Sachen. Aufträge werden unter Nachnahme oder Einſend u e; Vetrages 
ſchon von 250 Stück gern und prompt verſandt durch den 


Iulportcur Carl Berthold jun., in Leipzig, 
Kreuzſtraße Nr. 7. 


Preis-Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 


für sämmtliche Artiket. 


Die chemisch-rationelle Weinveredlung 
für rothe und weisse Weine aller Länder. 


4 * — 
C. Kraus & Comp. Mainz, 
Dampf-Alcoholisir- Anstalt. 
Gebrauchsanweisungen und Preiscyurant franco gegen fıanco. 


ven 


Eine Barthie delikate 
feffergurken 
in 1½ und ½ Anker oſſerirt zum civilen Breite 


P. A. Grossmann 


in Magdeburg. setz 
= Weihnadts: Anzeige 2 
Schmuck⸗Gegenſtände aller Art 


werden in folgende Artikel fauber und haltbar 
angefertigt als Armbänder, Uhrſchnüre, Brochen, 
Bommeln, Ringe, Blumen ꝛc, ſowie auch Flechten, 
Locken, Chignous, und Toupees, beſonders bebe ich 
die beliebten Roſett⸗Armbander hervor. 


W. Fischer, Frauenſtraße 31. 


iſch 
e Auſtern 


beſter Duslität, fo anch 


friſchen Aſtrachaner Perl⸗Caviar 


emu ſiehlt 


J. G. Schmitt, 


(vormals P. A. Truenot,) 


Hötel de Prusse. 
„ Friſche 
Huſumer Auſtern 


kl. Dom ſtraße 10 b. 
Gebr. Tessendorff. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sountag, den 22. Nevember 1868. 
ildfeuer. 
Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Friedrich Halm. 


Montag, den 23 November 1868. 
nödtne. 
Romantiſche Zauber ⸗Oper tn 4 Akten von A. Lortazing · 


Abgang und Ankunft 
' der ” 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 
uach 3 21 — — * 11. 0 U. 15 M. 
ttags. . 5 De. Nachm. (Courierzug). 
1. 0 U. 30 M. Abends. 0 u 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Bam. 11. 9 u. 5 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Bofen und Breslau). 
III. 11 Uhr 25 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 (l. „1 M. Abende. 
(Auſchleß nach Kreuz) VI. II U 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſi folgen e Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyris und Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach Cöslin und Colberg: 1. 6 u. 5 M. orm. 
II. I1 U. 55 Min. Vormittags (Tourie 1). 
Paß 5 tagen Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min Bm, (Anſchluß nach Prenzlau“. 
II. 7 u. 55 m. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M Mog. 
II. IU. 30 M. Wıdın. III. 3 u. 57 W. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 50 M Ab 
8 Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. GM. Morg. II. II u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Aben 8. 
Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. 8 u. 25 M. 
Morg. (ug aus Kreuz) III. II Uu. 34 M. Vorm. 
IV. 3 ul. 45 M. Nachm. (Ceurieriug). V. 6 17 M. 
Nachm (Perſouenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 u. 40 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: 1. 11 u. 31 M. Horw. 
II. 3 u. 45 M Nachm. (Eilzug). 141. 10 U 4 
Abends. 
Stralfund, Wolgaſt und Pafewalt; 
1. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Rin. Nachm' 
(Eilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 4 M. Mor-. 
II. 9 U 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Ur 3 Min. Nachmittags 
IV. 7 u 22 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. fräb. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 0 U. 45 M. Vm. 
Rariolpoft nach Grabow und Züllchow 4 Uor früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 25 M. Bm 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 u. 25 M Bm u. 5 1 
55 M. Nachm 


Botenvoftgnah Grünhof 12 U, 30 M. Nchm., 5 Uhr 36 
M. Nehm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 


Ankunft: 5 
taciolpoft von Grünhof 5 Uhr 10 Nin. fr. ue 11 h. 
40 M. Vorm. 
Tariolpoſt von Pommereusdorf 5 Ubr 20 Min. früb⸗ 
Kariolpoſt von 1 u. Grabow 5 Uor 35 Din. Ir, 
Botenpof von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., II U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Boteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 2) M. Vorm 
und 7 Ubr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pomuerensdorf 11 ub 30 Min Vorm. 
und 5 U 50 Min. Nach P 
Botenpoſt von Grünhoſ 4 Uhr 45 Min Ne b., 7 us 
5 M. Nachm. 
Per ſonenpoſt von Pölitz 10 uhr Vorm. 


ven 


don 


don 


